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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 12. Mär; 1891. 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilung. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. | 
Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graubenz: Guſtav Röthe. LZautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
u. ſämmtl. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 8. Daube u. Ko. 

filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Deutſcher Reichstag. 
85. Sitzung vom 10. März. 

Der Reichstag nahm in zweiter Leſung die Straf⸗ 
geſetznovelle gegen Schädigung der Poſt- und Tele 
graphen verwaltung und das Geſetz über die Schutz ⸗ 
truppe in Oſtafrika an, bei welchem letzteren Abg. 
Bamberger kurz die Ablehnung der Freiſinnigen 
begründete, und erledigte dabei mehrere Wahlprüfungen 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Wahl des Abg. Grumlet⸗Sachſen 
ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 

Morgen: Petitionen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 10. März. 


Das Haus nahm heute vom Gewerbeſteuergeſetz 
die Beſtimmungen über die Eintheilung der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſen und die Steuerſätze nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen an unter Ablehnung mehrerer auf die Ent⸗ 
laſtung der mittleren und weniger kapitalkräftigen Ge⸗ 
werbe und die Beſeitigung von Ungleichheiten ge 
richteter Anträge der Freiſinnigen und Ultramontanen, 
welche dahin gingen, die Gewerbeſteuer erſt mit 2000 
ſtatt 1500 Mark beginnen zu laſſen. 5 

a wurde angenommen die Beſtimmung über 
die Veranlagungskommiſſion und über die Berufung 
gegen deren Beſchluß mit dem Antrag Tiedemann⸗ 
Bomſt und Zuläſſigkeit der Berufung an die Bezirks⸗ 
regierung (ſtatt an den Finanzminiſter) und an das 
Oderverwaltungsgericht (ſtatt an den Steuergerichts⸗ 
hof) als Beſchwerdeinſtanz gegen die Berufungs⸗ 
inftanz. — Morgen: Fortſetzung der heutigen Ber 
rathung. 


Beil, 


Berlin, 11. März. 


Deutſches 


0 


einen kurzen Vortrag des Miniſters des Inn 
Herrfurth entgegen. Am Dienſtag Vormittag 
hörte der Kaiſer Marinevorträge. Am Nach⸗ 
mittag fand zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers von Rußland Tafel ſtatt, an welcher 
auch Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft theil⸗ 
nahmen. Kaiſer Wilhelm richtete an den Sultan 
ein Danktelegramm für die glänzende Aufnahme, 
die der Sultan ſeiner Schweſter und dem 
Prinzen zu Schaumburg⸗Lippe hat zu Theil 
werden laſſen. 

— Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs 
Barkhauſen aus dem Kultusminiſterium zum 


n 


Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths 
wird durch den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
Dem bisherigen Präſidenten Dr. Hermes iſt 
der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe verliehen 
worden. Ueber Dr. Barkhauſen wird jetzt in 
der „Nationalzeitung“ in Berichtigung einer 
früheren Charakteriſtik geſchrieben: Dr. Bark⸗ 
hauſen war einer der Mitarbeiter Falk's, ein 
Freund Herrmann's und des damaligen Direk⸗ 
tors im Kultusminiſterium, Förſter. 

— Die Budgetkommiſſion nahm einſtimmig 
zwei Anträge des Abg. Richter, betr. Erhöhung 
der Penſionszulagen an die Kriegsinvaliden 
und Gleichſtellung der älteren Kriegsinvaliden 
mit denen von 1871, an. 

— In politiſchen Kreiſen iſt die Miſſion 
ſehr bemerkt worden, welche der General à la 
suite des Kaiſers, Generalmajor v. Wedel, 
gegenwärtig in Kopenhagen zu erfüllen hat. 
Aus Petersburg meldet man, daß man in 
der dortigen Geſellſchaft in der Ueberreichung 
des Werkes über die Nordlandsfahrt des Kaiſers 
an den König von Dänemark nur einen Vor⸗ 
wand erblicken zu müſſen glaubt, dazu beſtimmt, 
eine anderweitige Miſſion dieſes hohen Oſſiziers 
zu verdecken. General v. Wedel gilt dort (in 
Petersburg) für einen jener zukunftsreichen 
Männer, die dazu auserſehen find, die militäriſche 
Karriere mit der diplomatiſchen Laufbahn zu 
vertauſchen und die Intereſſen Deutſchlands an 
fremden Höfen entſprechend zu vertreten. Habe 
doch ſchon Fürſt Bismarck in früheren Jahren 


da dem Kanzler 

Dienſte aufgefallen waren, welche dieſer 
Offner in ſeiner Eigenſchaft als Militär⸗ 
bevollmächtigter am Wiener Hofe zu leiſten in 
der Lage war. Da nun Herr v. Wedel, ein 
geborener Hannoveraner, durch ſeine Familien⸗ 
beziehungen bei der Königin von Dänemark 
— gleichzeitig Schwiegermutter des Zaren und 
des Herzogs von Cumberland — persona 
gratissima iſt, jo glaubt man in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt, der General könne auserſehen ſein, 
über kurz oder lang der Nachfolger des deutſchen 
Borfhafters in Petersburg, General v. Schweinitz 
zu werden. Letzterer ſoll ſeines Alters wegen 
geſonnen ſein, den diplomatiſchen Dienſt zu 


Generals aufmerkſam gemacht, 


auf die diplomatiſche Begabung des genannten 


verlaſſen und ſich auf ſeine Villa in Kaſſel 
zurückzuziehen, was allerdings ſehr zu bedauern 
wäre, da dieſer Botſchafter ſeit einer Reihe von 
Jahren dem deutſchen Vaterlande ſelbſt in den 
ſchwierigſten Verhältniſſen am ruſſiſchen Hofe 
die ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet hat. 

— Die „Allgemeine Reichskorreſpondenz“ 
meldet, daß zwiſchen der preußiſchen und olden⸗ 
burgiſchen Regierung Verhandlungen ſchweben 
wegen Gebietsabtretung, um bei der oldenbur⸗ 
giſchen Stadt Nordenhamm an der Weſermün⸗ 
dung einen neuen Kriegshafen für große brei⸗ 
tere Panzerſchiffe anzulegen. 

— Die ungünſtige Lage der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen wird in einem Wiener 
Brief der „Allgemeinen Reichskorreſpondenz“ 
mit dem Auftreten des Herrn v. Caprivi gegen 
die freiſinnige Partei am 28. Februar in Ueber⸗ 
einſtimmung erklärt. Herr v. Caprivi habe 
ſich politiſch den Konſervativen genähert und 
wolle deshalb den Getreidezoll nicht bis auf 
3 Mk. ermäßigen. Infolgedeſſen lehne es die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ab, die be⸗ 
anſpruchten Konzeſſionen im dortigen Tarif zu 
machen. 

— Die polniſche Fraktion des Reichstags 
macht gegenwärtig, wie der „Kuryer Pozn.“ 
ausführt, eine ſehr ſchwere Prüfung durch, 
welche die hauptſächlichſte politiſche Tugend: 
Geduld, erfordert. Die Politik, in deren Namen 
die polniſche Fraktion in Berlin oftmals mit 
poſitiver Unterſtützung der Wünſche der Krone 
aufgetreten iſt, in deren Namen ſie die Forde⸗ 
rungen der Regierung da unterſtützt, wo die⸗ 
ſelben nicht den Intereſſen der polniſchen 


Nationalität widerſprechen, dieſe Politik ſtütze 


ſich lediglich auf das Vertrauen zur Krone, 
namentlich darauf, daß der Träger der Krone ſo 
erhabene und ſchöne Grundſätze gleicher Ge⸗ 
rechtigkeit für Alle ausgeſprochen hat. Es ſei 
nicht möglich, anzunehmen, daß, nachdem das 
Ausnahmegeſetz gegen die Partei des Umſturzes 
gefallen iſt, die Polen ſchlimmer behandelt 
werden ſollten, als die Sozialiſten, und doch 
beſtänden noch andauernd die Antipolengeſetze, 
und an der Spitze des Kultus⸗ und Unterrichts⸗ 
Miniſteriums ſtehe noch andauernd Herr von 
Goßler. Deßwegen wende ſich der „Kuryer“ 


mit der geſammten polniſchen Natice an den 
Monarchen, und erſuche in Gemeinſchaft mit 
den polniſchen Abgeordneten denſelben, abgeſehen 
von anderen Schmerzen zunächſt die Wünſche 
der Polen in Betreff des Schulweſens zu er⸗ 
füllen. Unaufhörlich würden einzelne Mitglieder 
der polniſchen Fraktion von einzelnen Organen 
der polniſchen Preſſe wegen ihres gegenwärtigen 
Verhaltens angegriffen, (damit iſt hauptſächlich 
der „Goniec Wielk.“ gemeint), es ſei demnach 
außerordentliche Geduld, Gleichmuth und Auf⸗ 
opferung erforderlich, ſich derartigen Verdächti⸗ 
gungen und Angriffen andauernd auszuſetzen. 
Lange jedoch eine ſolche Stellung einzunehmen, 
ſei ſelbſt für die abgehärtetſten Nerven ſchwer, 
um nicht zu ſagen, unmöglich, — wenn nicht 
die Regierung, welche ſich hat überzeugen 
können, daß alle Verordnungen der Antipolen⸗ 
geſetze falſch find, nicht ihr nobile offieium er⸗ 
fülle, die Initiative in der Milderung der Lage 
der Polen zu ergreifen. 

— Der Verband deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter, zu welchem gegen 300 Innungen Deutſch⸗ 
lands gehören, hat auf dem im September 
v. J. in Bremen ſtattgehabten Delegirtentage 
beſchloſſen, einen Arbeitgeberbund über ganz 
Deutſchland zu gründen. Die zu dieſem Zweck 
zur Ausarbeitung eines Normalſtatuts gewählte 
Kommiſſion hat ihre Arbeit beendet und die 
Statuten an ſämmtliche zum Verbande gehörigen 
Innungen mit einem Aufruf verſandt, in dem 
es u. A. heißt: Auf die geſchloſſene Vereini⸗ 
gung der ſozialdemokratiſchen Arbeiter giebt es 


nur eine Antwort: „Gegenvereinigung!“ Können 
wir uns nicht unter uns vereinigen, vermögen 
wir nicht ähnliche Bündniſſe zu ſchließen, wie 


die Arbeiter, ſo werden wir der Spielball in 
den Händen der Arbeiteragitatoren und müſſen 
uns von jenen Geſetze vorſchreiben laſſen. Schon 
jetzt vermögen wir kaum noch Kontrakte über 
auszuführende Bauarbeiten abzuſchließen. Immer 
drohen uns Arbeitseinſtellung, Lohnerhöhung, 
Verminderung der Arbeitszeit und andere Vor⸗ 
ſchriften, welche die Beurtheilung der nächſten 
Zukunft unmöglich machen. — Wir wollen uns 
vereinigen und zwar in erſter Linie, um ſtark 
für friedliche Vereinigungen zu werden. Zeigen 
wir den Arbeitern, daß wir ihre Forderungen 


Teuilleton. 
Sonnenried. 


14.) (Fortſetzung.) 

Aufftehend brach Felicitas einige Roſen und 
reichte ſie Lydia, indem ſie heiter ſagte: 

„Wir können keine goldenen Herzchen 
wechſeln, wie ſchwärmeriſche Penſionsfreundinnen 
zu thun pflegen; aber wir wollen dieſe Blumen 
theilen und ſorgfältig trocknen. Das welke 
Erinnerungszeichen mag uns dann lehren, daß 
unſere Freundſchaft nicht vergehen darf, 
ſondern mit uns fortleben muß. Und nun 
mußt Du auch Du zu mir ſagen und mich 
beim Namen nennen, ich heiße Felicitas.“ 

„Felicitas? O welch hübſcher lieber Name;“ 
rief Lydia und verſuchte, den Arm um den 
Hals der neuen Freundin zu legen, welche ſich 
über ſie beugte und die Roſen an ihrem weißen 
Kleide befeſtigte. 

In dieſem Augenblicke betrat Bertha die 
Laube. Sie hatte ihr Hauskleid mit einer 
geſchmackvollen Sommertoilette vertauſcht und 
erfreute ſich ſichtlich an dem glücklichen Aus ſehen 
ihrer Schweſter. 

„Der Vater hatte in der That Recht, Frau 
Baronin,“ ſagte ſie verbindlich, „unſer Liebling 
blüht in ihrer Nähe wirklich auf.“ 

„O Bertha, kannſt Du es glauben,“ wandte 
ſich jene zu der Schweſter, „ich habe nun doch 
endlich eine liebe Freundin gefunden. Und ſie 
heißt Felicitas von Freidorf!“ 

„Wie gütig! Lydia wird Ihnen gewiß mit 
dankbarer Anhänglichkeit ergeben ſein,“ verſetzte 
Bertha zu der Baronin gewandt, aber dann 
fuhr ſie lebhaft fort: „Felicitas? Welch' ein 
merkwürdiger Zufall! So hätte ja Baron Frei⸗ 


dorf es verſtanden, das Glück zu faſſen; es 
wird jetzt auf dem Schloſſe wohnen, trägt doch 
die neue Herrin einen ſo bedeutungsvollen 
Namen.“ 

Und Lydia meinte ſinnend: „Ja, dies war 
in der That die einfachſte Löſung.“ 

„Aber ich verſtehe wirklich nichts von dem 
Allem,“ unterbrach Felicitas die Schweſtern. 

„Wie, meine liebe Freundin kennt nicht die 
Almut = Sage, welche ihr eigenes Schloß ge⸗ 
heimnißvoll umgiebt? Auch nicht die Eiche am 
Eckthurm?“ fragte Lydia erſtaunt. 

„Den mächtigen Baumrieſen kenne ich wohl, 
aber ich weiß in der That nichts von einer 
Sage. Mein Gemahl iſt nicht ſehr romantiſch 
angelegt und lächelt über dieſe phantaſtiſch er⸗ 
ſonnenen Erzählungen, welche durch die Ueber⸗ 
lieferung immer mehr ausgeſchmückt werden. 
Dies iſt gewiß der Grund, warum er mir jene 
nicht mittheilte.“ 

„Aber bitte ihn doch nun, es bald zu thun,“ 
drängte Lydia, ſie herzlich küſſend. „Wir Alle 
kennen dieſelbe, und ſie iſt wirklich ſchön.“ 

„Wenn Frau Baronin die Güte haben 
wollen — die Eltern warten im Gartenſaale,“ 
ſchloß Bertha. „Da kommt auch Dein Mädchen, 
liebe Schweſter.“ 5 

Gegen Abend fuhr Baron von Freidorf mit 
ſeiner Gattin ab. Als ſie im Wagen ſaßen, 
betrachtete Felicitas entzückt den herrlichen 
Blumenſtrauß, welchen Frau van der Lohe ihr 
mitgegeben, und ſprachen ihre Freude aus, ſo 
liebe Nachbarn gefunden zu haben. Sie er⸗ 
zählte von Lydia, und Baron Herbert meinte: 

„Ich dachte mir, daß Ihr Euch befreunden 
würdet.“ 

„Sie gefällt mir viel beſſer als ihre 
Schweſter,“ ſagte Felicitas. 

„Bertha van der Lohe iſt ein ſehr ſchönes 


und gutes Mädchen,“ verſetzte Freidorf energiſch 
und trieb die Pferde an. Seine Gattin aber 
fragte ſich im Stillen, warum er denn das 
„ſehr ſchöne und gute Mädchen“ nicht geheirathet 
haben möge? Als ſie in das eigene Gebiet 
einführen, hatte fie indeſſen dieſes ſchwierige 
Räthſel noch nicht gelöſt. — 

7. Kapitel. 

Die Almut ⸗Sage. 


Fünf düſt're Tannen ſteh'n in dichtem Kreis; — 
s rauſcht jo ſchauerlich in ihren Kronen; 
Kein Vogel will auf ihren Zweigen wohnen; 
Das Volk von ihnen manche 8 weiß = 
„ v. d. 


Heide. 
XVII. 

Am Abende deſſelben Tages ſagte Felicitas 
zu ihrem Gatten: „Wie wäre es, Herbert, wenn 
Du Deinen „Merkur“ ein wenig liegen ließeſt, 
um einen Gang in den Garten mit mir zu 
71 Es iſt noch frühe und der Abend ſo 

n.“ 


Mit einem bedauernden Blick auf ſeine 
Zeitungen erhob ſich der Baron; ſeine junge 
Frau hüllte ſich in ein ſchon bereit gehaltenes 
Tuch und zog ihn mit ſich fort. Eine Weile 
gingen ſie ſchweigend nebeneinander, bis Baron 
Herbert plötzlich mit einem Anfluge von Ironie 
zu ſeiner Begleiterin ſagte: 

„Nun, was ſoll's, Liebe? Denn daß Du 
irgend einen Zweck mit dieſer nächtlichen Prome⸗ 
nade verbindeſt, war mir von vornherein klar.“ 

„Wirklich? Wie gut Du meine Gedanken 
zu errathen verſtehſt! Gewiß biſt Du dann 
auch ſchon zur Erfüllung eines etwaigen Wunſches 
bereit. Aber „nächtlich“ mußt Du unſern 
Spaziergang nicht nennen. Es iſt noch faſt 
ganz hell, und ich ſehe deutlich das ungeduldige 
Geſicht meines geſtrengen Gemahls.“ 

Sie täuſchte ſich dennoch: er ſah nicht un⸗ 
geduldig, ſondern ernſt aus, und als er ihr 


jetzt antwortete, geſchah es mit einer ihm ſonſt 
fremden Weichheit in Ton und Blick: 

„O, Felicitas, ich liebe das Zwielicht nicht! 
iſt es doch der Vorbote der Nacht, der gänz⸗ 
lichen furchtbaren Finſterniß!“ 

Sie ſchob ihren Arm in den ſeinen und 
ſagte ſchmeichelnd: 

„Bald wird der Mond aufgehen. Ich ſehnte 
mich ſo hinaus! Fühle nur — die Luft weht 
ſo ſtärkend. Und nun ſei ein wenig liebens⸗ 
würdig gegen mich und — erzähle mir die 
Almut⸗Sage.“ 

Er lachte. 

„So, alſo das war's! 
hat Dir davon geſprochen?“ a 

„Die Mädchen kamen heute zufällig darauf 
und ſchienen ſich ſehr zu wundern, daß ich die⸗ 
ſelbe noch nicht kannte.“ 

„Die Unkenntniß ſolcher erfundenen Märchen 
bringt eher Nutzen als Schaden. Ich wollte 
Deine leicht erregbare Phantaſie damit ver⸗ 
ſchonen und theilte Dir die Sage abſichtlich 
nicht mit. Bitte laß den Gegenſtand fallen. 
Ich will Dir etwas Anderes erzählen, etwas 
viel Wichtigeres; ich bin heute Abend in der 
Stimmung es zu thun.“ 

Sie ſenkte den Kopf und ſagte ſchmollend: 

„Du haſt vor Kurzem geſagt, ich ſei ſo 
zaghaft, daß ich nie von ſelbſt einen Wunſch 
ausſpreche, ſondern mir immer erſt darauf 
helfen laſſe. Und nun?“ 

„Meine Worte bezogen ſich auf ein ver⸗ 
nünftiges, nicht aber auf ein thörichtes Ver⸗ 
langen. Doch ich ſehe, Du wirſt mich für 
unfreundlich halten; ich bin mit Deinem heutigen 
Auftreten zudem ſehr zufrieden geweſen und 
will darum Dein Begehren erfüllen, obgleich 
ich gewünſcht hätte —“ er brach ab und fügte 


Wer in aller Welt 


gewiſſenhaft prüfen und jeden verſtändigen 
Wunſch anerkennen wollen. Das iſt unſere 
Pflicht ebenſo, wie wir ungebührliche Forde⸗ 
rungen gebührend zurückweiſen müſſen. Man 
wird aber mit uns nur verhandeln, wenn wir 
geeinigt und eine Macht ſind. Gleiche Mächte 
können Frieden ſchließen, ungleiche nicht. 
— Der Handelsminiſter hatte, wie die 
„Nat. Ztg.“ meldet, am Sonnabend eine Be⸗ 


ſprechung mit einer Anzahl ſchleſiſcher Landtags⸗ 


Abgeordneter verſchiedener Parteien über die 
Nothlage der Weber im ſchleſiſchen Gebirge 
und die zur dauernden Abhilfe derſelben mög⸗ 
lichen Maßnahmen. 

— Die „Köln. Ztg.“ erhält folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Nach den Ausführungsbeſtimmungen 
des Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes ſollen die 
Marken der Reihe nach, bei Nr. 1 anfangend, 
in die Quittungskarte eingeklebt werden. Es 
iſt alſo durchaus nicht zu erſehen, für welchen 
Zeitabſchnitt die Marke eingeklebt iſt. Nun 
kann es bei vorübergehend beſchäftigten Per⸗ 
ſonen vorkommen, daß dieſelben ſich Montags 
von einem Arbeitgeber die Marke einkleben 


laſſen und Dienſtags an anderer Stelle arbeiten, 


dort aber behaupten, dies ſei der erſte Tag in 
der Woche und nochmals das Einkleben einer 
Marke verlangen. Denn es liegt ja im Inter⸗ 
eſſe der Arbeiter, die Karte möglichſt ſchnell zu 
füllen. Auf dieſe Art könnten am Schluſſe des 
Jahres 52 Marken eingeklebt ſein, obwohl der 
Inhaber wochenlang keine Beſchäftigung hat 
oder für ſich arbeitete. Es wäre daher wohl 
zweckmäßig, daß dieſem Unfug vorgebeugt würde. 
Man könnte ſofort nach Einkleben der Marke 
das Datum mit Tinte auf die Marke ein⸗ 
ſchreiben (3. B. 2./3. bis 7./3. 91) für die 
Zeit, wofür dieſelbe eingeklebt iſt. Die Marken 
würden dadurch zugleich kaſſirt und würden 
nicht mehr zum Diebſtahl verlocken, wie es 
ſchon vorgekommen, da ſich die Marken leicht 
ablöſen laſſen. Jedenfalls ſollte dem Uebel⸗ 
ſtande abgeholfen werden.“ 5 
— In einem Artikel über „Bekämpfung 
der Wanderbettelei“ ſchreibt der „Reichsan⸗ 
zeiger“: „Die erfolgreiche Bekämpfung der 
Wanderbettelei durch Arbeiterkolonien und Na⸗ 
turalverpflegungsſtationen in Deutſchland hat 
allmählich auch die Aufmerkſamkeit fremder 
Staaten auf ſich gezogen. So begegnen wir 
in der Zeitſchrift „Economiſta d'Italia“ vom 
17. Januar 1891 einem Artikel des Profeſſors 
Boccardo, der vorweg betont, daß „die Studien 
der Forſcher auf allen Gebieten des bürger⸗ 
lichen Lebens und der Sozialreform ſich mit 
vollem Rechte auf das Deutſche Reich richten, 
deſſen kräftige politiſche Gliederung das höchſte 
Vorbild zähen, konſervativen Feſthaltens ſowohl 
als der kühnſten Anwendung fortſchrittlicher 
— —— — 


ſtatt deſſen hinzu: „Ich hoffe nur, daß Du 
Dich nachher nicht ängſtigeſt.“ 

Hatte Felicitas den ſchweren Seufzer ge⸗ 
hört, mit dem ihr Gatte ſeine Rede abgebrochen? 
Ja, ſie hatte ihn gehört, aber ſie legte ihm 
keine Bedeutung bei, ſondern ſchmiegte ſich 
dichter an den ernſten Mann und ſagte bittend: 

„Ich bin ja kein Kind mehr.“ 

Und doch war ſie an dieſem Abende ein 
Kind, das mit thörichtem Eigenſinn auf ſeinem 
Verlangen beharrte. Oh, daß ſie davon abge⸗ 
ſtanden und ihn mit zärtlichem Intereſſe nach 
dem gefragt hätte, was er ihr mitzutheilen ge⸗ 
ſonnen war! Jetzt, in dieſer Stunde, da die 
Dämmerung ſein Geſicht verhüllte, hatte es ihm 
plötzlich wunderbar leicht geſchienen, ihr von 
den Schatten der Vergangenheit zu erzählen, 
welche ihn Tag und Nacht umgaukelten. Aber 
er, der ſein ganzes Leben lang dem Impulſe 
des Augenblicks gefolgt war, folgte ihm auch 
jetzt. Er glaubte an ein Verhängniß, ließ ſich 
von Ahnungen leiten und unbedeutende Vor⸗ 
kommniſſe ſeine Handlungen beſtimmen. Seine 
Gattin hatte ihn nicht anhören wollen und ſo 
ſagte er ſich im Stillen: Thor, der ich war, 
als ich wähnte, einem ſo jungen Weſen von 
dem bitteren Ernſte meines Lebens ſprechen zu 
dürfen! Und ſein ſtolzer, ſtarrer Sinn ſetzte 
hinzu: Ich habe es einmal gewollt und mein 
Vertrauen iſt verſchmäht worden; gut — ich 
will ſchweigen und den Becher, den ich mir ge⸗ 
miſcht, allein austrinken. 

Und ſie, die jetzt erwartungsvoll an ſeiner 
Seite ſchritt und doch ſonſt immer das Rechte 
zu thun wünſchte ſie ahnte nicht den Kampf 
in der Bruſt ihres Mannes, wußte nicht, daß 
er in dieſem Augenblicke ſein inneres Leben für 
immer vor ihr verſchloß. 

Der Mond ging auf und ergoß ſein 
tröſtendes Licht über ihn und ſie; die Schatten 
der Zierſträucher fielen über den Weg und 
der Roſenduft drang von den Beten herüber. 
DO Felicitas, gedenke dieſer Stunde, wenn 
Du nach Jahren an einem gleichen Sommer⸗ 
abende hier ſtehſt und der Mond, wie jetzt, 
ſein bleiches Licht über Dich und die ganze 
Erde gießt; wenn die Schatten der Zierſträucher 
Deinen Weg kreuzen und der Blumenduft Dich 
betäubend umweht — Du blickſt in die Nacht 
hinaus und möchteſt ſo gerne, ach, noch einmal, 
aber in anderer Beziehung, die Worte gebrauchen, 
welche Dein Mund nun achtlos ſpricht! 

(Fortſetzung folgt.) 


Strömungen in ſich ſchließe.“ Der Artikel 
ſchildert dann die verſchiedenen in einander 
eingreifenden Aufgaben der Provinzialarbeits⸗ 
häuſer, der kommunalen Verpflegungsſtationen, 
der Arbeiterkolonien und Herbergen zur Heimath. 
Die Anſtalten hätten unter dem ſtarken Schutze 
der ſtrengen deutſchen Geſetze gegen Bettelei 
mächtig dazu beigetragen, den ordentlichen Armen 
Arbeit und Brot zu ſchaffen und dagegen für 
Gauner und Müßiggänger die Landſtreicherei 
zu einem wenig einträglichen und gefährlichen 
Erwerb zu machen. Heute könne man nicht 
nur die Straßen der größeren Städte, ſondern 
auch der Dörfer und des offenen Landes durch⸗ 
wandern, ohne befürchten zu müſſen, von jenen 
Schaaren elender Bettler beläſtigt zu werden, 
die leider nur allzuſehr die bevölkertſten und 
monumentalſten Städte Italiens ſo ſchmählich 
verunſtalteten. Boccardo hat hiermit den Unter⸗ 
ſchied angedeutet, der zwiſchen der großſtädtiſchen 
Bettelei in Italien und der Wanderbettelei bei 
uns beſteht. Er ſchließt ſeinen Aufſatz, indem 
er nochmals „das edle Beiſpiel“ hervorhebt, 
„das der ganzen Welt die mildthätigen Ein⸗ 
richtungen jenes großen Reiches geben, daß 
nicht nur, was militäriſche Machtentfaltung. 
ſondern auch was einzelne bürgerliche Ein⸗ 
richtungen betrifft, bewundert und nachgeahmt 
zu werden verdiente.“ 

— Auf der „Deutſchen Ausſtellung in Lon⸗ 
don“ wird die deutſche Litteratur ebenſo würdig, 
wie die nationale Kunſt, durch Beiträge ihrer 
erſten Meiſter vornehm und würdig vertreten 
ſein. In einer am Sonntag ſtattgehabten Vor⸗ 
beſprechung, der die erſten Vorſitzenden des 
„Vereins Berliner Preſſe“ und des „Allgemeinen 
deutſchen Schriftſtellerverbandes“, die Herren 
Kammergerichtsrath Ernſt Wichert und Dr. 
Robert Schweichel, ſowie die Dr. Hans v. 
Hopfen, Dr. Julius Rodenberg, Dr. Ziemſſen, 
Julius Stettenheim u. a. beiwohnten, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, ein künſtleriſch vornehm aus⸗ 
geſtattetes Album deutſcher Dichter heraus zu⸗ 
geben, das, mit Beiträgen unſerer namhaften 
Schriftſteller und Schriftſtellerinnen ausgeſtattet, 
auf der Londoner Ausſtellung verkauft und 
deſſen voller Erlös den Mildthätigkeitskaſſen 
der genannten Schriftſtellervereine überwieſen 
werden ſoll. 

— nenne] 
Ausland. 


Warſchau, 10. März. Der „Dziennik 
Lodzki“ theilt mit, daß ſieben ausländiſche 
Handwerksmeiſter, welche bisher in den Lodzer 
Fabriken beſchäftigt waren, die Weiſung er⸗ 
halten haben, das Land binnen einer beſtimmten 
Friſt zu verlaſſen. — Seitens des Bezirksgerichts 
in Plock iſt kürzlich der Bauernwirth Stanislaus 
Tadzak zu einem Jahre Zwangsarbeit, Verluſt 
der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht auf 4 Jahre verurtheilt worden, weil 
er Perſonen zur Auswanderung nach Braſilien 
überredet und ihnen hierbei Hilfe geleiſtet habe. 

Petersburg, 10. März. Großfürſt 
Sergius Alexandrowitſch iſt zum General⸗ 
Gouverneur von Moskau und Fürſt Dolgoru⸗ 
koff, welcher dieſen Poſten bisher bekleidete, 
zum Mitglied des Reichsraths ernannt worden. 
In dem Kaiſerlichen Reſkript heißt es, daß der 
Kaiſer durch die Ernennung ſeines Bruders 
zum General = Gouverneur der Krönungsſtadt 
dieſer einen Beweis ſeines unveränderlichen 
Wohlwollens geben wolle. — Der Landſturm, 
der in Rußland ſeit jeher beſteht, aber einer 
einheitlichen Organiſirung entbehrt und infolge⸗ 
deſſen nur dem Namen nach der eigentlichen 
Wehrkraft zuzuzählen iſt, ſoll in nächſter Zu⸗ 
kunft einer gründlichen Umgeſtaltung, bezw. 
einer einheitlichen Organiſirung unterzogen wer⸗ 
den. Nach dem in Vorbereitung ſtehenden Ent⸗ 
wurfe würde der Landſturm in ſeiner neuen, 
der Gliederung der ſtändigen Wehrkraft nach⸗ 
zubildenden Organiſirung der Linie und der 
Reſerve als beſonderer Faktor der Armee an⸗ 
geſchloſſen werden und eine ſelbſtſtändige mili⸗ 
täriſche Eintheilung nach einzelnen Waffen⸗ 
gattungen erhalten. 

* Belgrad, 10, März. Exkönig Milan 
will gegen ſeine abgeſchiedene Ehehälfte nicht 
zurückbleiben. Beide geben der klatſchſüchtigen 
Welt hinreichend Stoff um ſich anhaltend mit 
ihnen zu beſchäftigen. So wird wieder aus 
Wien folgende neue Skandalgeſchichte gemeldet: 
„Auf einen Brief des Exkönigs Milan an 
Garaſchanin, in welchem erſterer ſeinen ge⸗ 
weſenen Kabinetschef der Ermordung der beiden 
wegen des Attentates i. J. 1882 angeklagt ge⸗ 
weſenen Frauen Markowitſch und Knitſchanin 
beſchuldigt, antwortet nun Garaſchanin in ſehr 
grober Form. Garaſchanin erklärte, er wolle 
Milan keine Vorleſung über Anſtand und Sitte 
halten; die bezüglichen Mängel bei Milan hätte 
ſeiner Zeit eine beſſere Erztehung beſeitigen 
ſollen. Die Meinung des Exkönigs über ihn 
ſei ihm gleichgiltig; eine ſchlechte Meinung be⸗ 
trübe ihn nicht, ein gute ſchmeichle ihm nicht. 
Die Beſchuldigung der Ermordung der beiden 
Frauen weiſt Garaſchänin ausführlich in gröbſten 
Worten zurück und betont, wenn ihn irgend 
welche Schuld treffe, ſo trüge Milan die Mit⸗ 
ſchuld. Schließlich verbittet ſich Garaſchanin 
jede weitere Korreſpondenz; Milan habe zwar 


ſein Wort gegeben, ihm nicht mehr zu ſchreiben, 

allein man wiſſe, wie der Exkönig ſein Wort 

zu verpfänden und zu halten gewohnt ſei. 

ri müſſe er fi weitere Zuſchriften ver⸗ 
tten. 

* Konftantinopel, 9. März. In Angora 
wüthet, nach einem Telegramm der „K. H. Z.“ 
eine Seuche, welche die Kranken innerhalb 
48 Stunden hinrafft. — Der Sultan hat, 
von den durch die Ueberſchwemmungen ange⸗ 
richteten Verheerungen in Kenntniß geſetzt, durch 
welche viele Ortſchaften Deutſchlands ſich augen⸗ 
blicklich in Noth befinden, eine große Summe für die 
in Mitleidenſchaft gezogenen Bewohner an die 
türkiſche Botſchaft nach Berlin geſandt. 

Paris, 10. März. Die ruſſiſche 
Botſchaft verweigerte den franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtellern Päſſe nach Moskau, weil die be⸗ 
treffenden Geſuche ohne chriſtliches 
Taufzeug ni ß eingereicht waren. 

London, 10. März. Hier herrſchte 
geſtern ein furchtbarer Schneeſturm, welcher ſich 
über faſt ganz England und Schottland aus⸗ 
dehnte. In Schottland herrſchte ſtarke Kälte, 
in Wyck betrug dieſelbe 17 Grad. In Nord⸗ 
wales ſind 4000 Schafe umgekommen. Am 
Tyne mußte in den Schiffsbauhöfen die Arbeit 
eingeſtellt werden, im Kanal war der Sturm 
orkanartig; das Schifferboot „Linnet“ ſcheiterte 
am Haſtingsfelſen; ein Schiffer iſt ertrunken. 
Der Drahtverkehr iſt an verſchiedenen Stellen 
unterbrochen. (Sämmtliche engliſchen Poſten 
der letzten 24—36 Stunden haben auf dem 
Feſtland in 0 der Stürme im Kanal den 
Anſchluß verfehlt.) — Auch in Brüſſel hat in 
der verfloſſenen Nacht ein heftiger Schneeſturm 
ſtattgefunden. 

Glasgow, 10. März. Bei einer heute 
erfolgten Exploſion des Kondenſators in der 
Eiſengießerei Dixon wurden zahlreiche Arbeiter 
getödtet und verwundet. Die Leichen des Di⸗ 
rektors des Werkes, ſowie mehrerer Arbeiter 
ſind noch nicht aufgefunden. 

New⸗ Mork, 9. März. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Atchiſon⸗Topeka in der Nähe von 
Havanna (Illinois) ein Schnellzug entgleiſt. 
Die Waggons wurden theilweiſe zertrümmert: 
ein Reiſender verlor dabei das Leben, acht 
Perſonen wurden verwundet, darunter drei 
ſchwer. Die Trümmer der Wagen geriethen 
in Brand, wodurch mehrere Reiſende ſchwere 
Brandwunden davontrugen. Die unverletzten 
Reiſenden mußten zu Fuß auf einem mit Eis 
bedeckten Wege über eine Meile zurücklegen, 
bevor ſie einen bewohnten Ort erreichten. 
New Jork, 10. März. In Mancheſter 
(Newhampfhire) fiel geftern der Boden eine 
1000 Pfund geſchmolzenen Eiſens enthalten 
Behälters heraus. Das Eiſen ergoß ſich über 
die Arbeiter, von denen 30 ſchwer verwundet 
wurden. 


— 


Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 10. März. Seit vorgeſtern 
geht das Eis hier auf der Weichſel; gegen⸗ 
wärtig ſieht man jedoch nur noch vereinzelte 
Schollen vorübertreiben. Einige Bewohner der 
hieſigen Niederung haben aus Furcht vor Hoch⸗ 
waſſer ihr Vieh auf die Höhe gebracht. In 
Polen ſoll das Eis auf der Weichſel zum Theil 
noch ſtehen. 

Culmſee, 10. März. Die Erſatzwahl 
eines Kreistagsabgeordneten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn J. Scharwenka findet am 
17. d. M., Nachm. 5 Uhr in gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 

att. 

b Kulm, 10. März. Die unter Leitung 
des Herrn Dr. Polewski hierſelbſt beſtehende 
Privatklinik wird am 15. Mai gerichtlich ver⸗ 
ſteigert. — Der unterhalb der Fähre belegene 
Theil der Weichſel iſt eisfrei. 

x Gollub, 10. März. Zu Wohlthätig⸗ 
keitszwecken veranſtaltet der hieſige israelitiſche 
Frauenverein am kommenden Sonntag eine 
Theatervorſtellung. Dem ſegensreich wirkenden 
Verein wünſchen wir den beiten Erfolg. — In 
der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der Dampfſchneidemühlen⸗ 
beſitzer Kaufmann Aronſohn zum Beigeordneten, 
Kaufmann Lubijewski und Hotelbeſitzer Arndt 
zu Magiſtrats⸗ Mitgliedern wiedergewählt. — 
Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers Herrn 
Schilke hierſelbſt iſt der Konkurs eröffnet, Herr 
Landgeſchworener Macholz iſt zum Verwalter 
ernannt. g 

L. Strasburg, 10. März. Heute wurde 
bei dem hieſigen Königl. Gymnaſium die 
Abiturientenprüfung beendet. Das Zeugniß der 
Reife erhielten 10 Primaner, vier unter Be⸗ 
freiung von der mündlichen Prüfung. — Der 
Waſſerſtand der Drewenz iſt über ein Meter 
niedriger als im Frühjahre 1888, der Eisgang, 
welcher geſtern allgemein begonnen, nimmt einen 
ganz normalen Verlauf. 

Schneidemühl, 10. März. Der hieſige 
amerikaniſche Zahnarzt Jakobſon, deſſen Ver⸗ 
haftung wir neulich meldeten, ſtand in dem 
Rufe, gut Zähne ziehen zu können, und ſo war 
es ja nicht auffällig, daß auch junge Mädchen 


zu ihm hinkamen. Einige von dieſen, die ein 
Betäubungsmittel nahmen, ſoll er entehrt haben. 
Er wurde vorgeladen, die Anklage wurde ihm 
vorgehalten und er gleich darauf verhaftet. In 
kurzer Zeit ſind achtzehn ähnliche Klagen gegen 
ihn eingelaufen, auch von dort, wo er früher 
praktizirt hat. Seine Freunde und Bekannten 
wollten nach einigen Berichten 15 000, nach 
anderen 20 000 Mark als Kaution geben, um 
ihn frei zu bekommen, doch wurde dies ab⸗ 
gelehnt. 5 (Geſ.) 
Marienburg, 9. März. In Zuſammen⸗ 
hang mit der Molkerei ⸗Ausſtellung hielt Herr 
Profeſſor Dr. Fleiſchmann - Königsberg am 
Sonnabend Nachmittag vor einem zahlreichen 
Publikum einen intereſſanten Vortrag über 
Butter: und Käſebereitung. Er wies zunächft 
darauf hin, daß die Aufgabe der Preisrichter 
keine leichte geweſen ſei. Die Marienburger 
Ausſtellung ſei beſſer ausgefallen, als die in 
Graudenz, nicht deshalb, weil ein anderer Maß⸗ 
ſtab angelegt ſei, ſondern die Produktion und 
Leiſtungsfähigkeit wären beſſer geworden. 
Redner verbreitete ſich dann über Butter⸗ 
bereitung und wies 1) auf die direkten Ein⸗ 
flüſſe der Fütterung hin, 2) auf die indirekten 
Einflüſſe, die für die Beſchaffenheit der Milch 
maßgebend ſind. Von der Fütterung der Kühe 
hängt es zunächſt ab, gute Butter zu erlangen. 
Wir können die Beſchaffenheit der Milch bis 
zu einem gewiſſen Grade beſſern. Wird die 
Kuh mit Schlempe, Wrucken oder Schnitzel ge⸗ 
füttert, ſo iſt die Milch auch dementſprechend; 
gebraucht man dagegen Kraftfutter, Heu ꝛc., jo 
wird man bald ſpüren, daß die Milch an Fett, 
Käſeſtoff und Milchzucker kräftiger geworden iſt. 
Indirekten Einfluß auf die Milchbeſchaffenheit 
üben unzählige kleine Pilze aus, die mit bloßem 
Auge garnicht wahrgenommen werden können. 
Dieſe mikroskopiſchen Pilze wirken 1) als Wohl⸗ 
thäter, Helfer, 2) ſtellen ſie ſich feindlich ent⸗ 
gegen. Häufig ſind ſie Träger von Krankheiten, 
Tuberkuloſe ꝛc. Daher ift die allergrößte Rein⸗ 
lichkeit geboten, ſowohl im Stalle, als in den 
Gefäßen, die beim Milchen gebraucht werden. 
Man hat darauf zu achten, daß die Mägde vor 
dem Melken das Euter der Kühe abwaſchen und 
ſich ſelbſt vorher die Hände reinigen, damit die 
friſche Milch nicht gleich mit gährungserregen⸗ 
den Pilzen erfüllt werde. Darauf ging Redner 
auf das Entrahmen der Milch genauer ein, und 
wies nach, daß die größten Fehler, die bei der 
Butter vorkommen, ihren Urſprung in der 
Rahmtonne haben. Beim Buttern giebt mon 
dem Rahm nicht dien re, „e 
ins Butterfaß komm. baf man 
der Sahne vorher die tige Wärme gehn, To 


Daß zum Buttern nicht mehr als 20-40. . 
nuten gebraucht werder 


Für das Kneten der 
Butter empfahl der Vortragende anden 
kneter“. Im Winter darf den Räumen, in 
welchen gebuttert wird, weder eine zu hohe, 
noch eine zu tiefe Temperatur herrſchen, unge⸗ 
fähr 11—12 Grad R. Die Ausſtellung der 
Käſe lieferte ein ſehr erfreuliches Bild. Redner, 
der im Jahre 1867 in Bern die erſte ſchweize⸗ 
riſche Ausſtellung mitgemacht und ſeitdem viele 
hundert Käſereien Deutſchlands und des Aus⸗ 
landes inſpizirt hat, hat gefunden, daß die hier 
ausgeſtellten Käſe mit den Allgäuer konkurriren 
können. Das Aeußere der Käſe war durch⸗ 
gängig ein ſehr gutes, wie auch die Feinheit 
und Beſchaffenheit der Maſſe meiſtens voll⸗ 
ſtändig befriedigte. Manchmal ließ die Lochung 
an Gleichmäßigkeit zu wünſchen übrig und 
traten dann die Fehler faſt ſtets in der Nähe 
des Randes der Käſe auf. Auch die halbfetten 
Käſe können als recht gut bezeichnet werden. 
Hiernach darf man wohl behaupten, daß ſich 
die Fabrikation von Nachahmungen vonSchweizer⸗ 
käſe, die in Norddeutſchland in größerer Aus⸗ 
dehnung allein in der Provinz Weſtpreußen 
heimiſch iſt, in ſehr vortheilhaftem Lichte zeigte. 
Es trifft dieſes um ſo mehr zu, als Käſe, die 
vorher angebohrt worden, dem Programm ge⸗ 
mäß zur Ausſtellung nicht zugelaſſen worden 
waren. (N. W. M.) 


Putzig, 10. März. Eine empfindliche 
Strafe, in vier Monaten Gefängniß beftehend, 
wurde von dem hieſigen Schöffengericht dem 
Arbeiter H. auferlegt, weil derſelbe ſeit längerer 
Zeit im geheimen auswanderungsluſtige Per⸗ 
ſonen, hauptſächlich ſolche, die ſich der preu⸗ 
ßiſchen Behörde entziehen wollten, ins Ausland 
befördert hatte. 

Lyck, 10. März. Ein in Raigrod woh⸗ 
nender Förſter hatte ſich von Grajewo gegen 
Abend mittels einſpännigen Schlittens nach 
Hauſe begeben. Als er in der Dunkelheit 
einen Wald paſſiren mußte, überfiel ihn ein 
Wolf, den er mit einem Schuſſe niederſtreckte. 
Er ſtieg vom Schlitten, um den ſchönen Wolfs⸗ 
pelz nicht im Stiche zu laſſen. Währenddeſſen 
wurde das Pferd ſcheu und rannte davon. 
Der Förſter lud nun den Wolf auf ſeinen 
Rücken und ſchlug den Heimweg zu Fuß ein. 
Als er eine Strecke gegangen war, überfiel 
ihn ein ganzes Rudel Wölfe, das den Förſter 
buchſtäblich in Stücke zerriß. 

Poſen, 10. März. Die Warthe ſteigt in 
gefahrdrohender Weiſe, niedrig gelegene Stadt⸗ 
theile find bereits überſchwemmt. 


lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, der Schiffs: 
gehülfe Julian Marchlik aus Kulm wegen 2 
ſchwerer Diebſtähle zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 2 Jahre, der Arbeiter Franz Wysocki aus 
Kulm wegen 2 ſchwerer Diebſtähle, 1 einfachen 
Diebſtahls und Hehlerei zu 1 Jahr 9 Monaten 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 2 Jahre, die Arbeiterfrau Marianna 
Marchlik geb. Polakowski aus Kulm wegen 
Hehlerei in 2 Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, 
bei allen unter 2 aufgeführten Angeklagten 
wurde auch Stellung unter Polizeiaufſicht für 
zuläſſig erklärt. 3. Die Maurerfrau Pauline 
Mertins geb. Ziemer aus Kulm wegen Hehlerei 


8 deckerarbeiten 2 Angebote, Mindeſt⸗ 

Lokales den 11. Mä fordernder Herr Höhle, 20 pCt. Maurer⸗ 
Thurn, den 11. Mürz. ar bei ten 7 Angebote, Mindeſtfordernder Herr 

— [Die Wahl unſeres ErſtenPlehwe, 10½ pCt. Bimmerarbeiten 
Bürgermeifters Bender] zum Stadt- | 5 Angebote, Mindeſtfordernder Herr Ullmer, 
oberhaupte Breslau 's iſt nach uns vorliegenden | 11 pet. Tiſchlerarbeiten 3 Angebote, 
Privatnachrichten Allerhöchſt beſtätigt worden.] Mindeſtfordernder Schulz’ Erben, 25 pot. 
— [Perſonalien.] Bu Gerichts⸗[Böttcherarbeiten 3 Angebote, Mindeſt⸗ 
aſſeſſoren find ernannt: der Referendar Klein, fordernder Herr Rochna, 10 pCt. Maler: 
der Referendar Dr. von Sikorski und der Re⸗ arbeiten 6 Angebote, Mindeſtfordernde die 
ferendar Leinweber im Bezir? des Oberlandes⸗ Herren Cziwinski und Kiſtelewski, 26 pCt. Dieſe 
gerichts zu Marienwerder. — Der Gerichts- | Angebote find ſämmtlich unter Anſchlag ab⸗ 
ſchreiber bei dem Amtsgerichte in Thorn, | gegeben. — Für Glaſer arbeiten waren 
Sekretär Wölk und der Sekretär Perske bei | 3 Angebote eingegangen. Mindeſtfordernder 
der Staatsanwaltſchaft in Thorn find auf ihre war Herr Orth mit 23 pCt. über Anſchlag. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der [Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Italia“, von Stettin am 3. März in New. ork 
angekommen; „Marſala“, von Hamburg am 3. März 
in New⸗Nork angekommen; „Slavonia“, von Hamburg 
am 5. März in New. Jork angekommen; „Wieland“, 
von Hamburg am 8. März in NewYork angekommen. 


Bandels-Uachrichten. 

Die g Eiſenbahn⸗ Direktionen find durch 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
2. d. Mis. angewieſen, in die Gütertarife für den 
Staatsbahnverkehr zur Erleichterung des Publikums 
folgenden Zuſatz aufzunehmen: Der Lauf der Ent 
ladefriſten ruht für die Dauer der zoll- und ſteuer⸗ 
amtlichen Abfertigung, ſofern dieſe nicht durch Schuld 


Anträge mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt — [Zur Uferbahn] find im Februar | im wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Ge, der Partei verzögert 94755 Die Verzögerung iſt iN 
worden. 456 Waggon gekommen. fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ ede — — e 


rechte auf 1 Jahr. 4. Die Steinſchlägerfrau 
Franziska Eltis geb. Radtke aus adl. Kruſchin 
wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß. 
5. Die Kellnerin Hulda Neubauer aus Brieſen 


— [Militäriſches.] Freiherr v. — [Verbandstag weſtpreuß. 
Reitzenſtein, Oberſtlt. 4 la suite des Fuß.⸗Art:⸗[Bauinnungen.] Der diesjährige Ver⸗ 
Regts.. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 underfter | Handstag der weſlpreußiſchen Bauinnungen, 
Art.⸗Offizier vom Platz in Thorn, unter Vers welcher am 8. und 9. März unter dem Vor⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
) Berlin, 11. März. 
Bonds: feſtlich. [10.73.91 


leihung bes Ranges eines Regts.-Kommanbeurs, | fige des Herrn Baumeister Berndts⸗Dauzig in | wegen Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängniß. ln Re re - EL 
zur Vertretung des Kommandeurs des Fuß⸗ Marienwerder abgehalten wurde, war von 6. Der Arbeiter Michael Gezewski ohne Domizil] Dentſche Reichzanleihe 3% 99,20 99,20 
Art.⸗Regts. von Linger (Oſtpr.) Nr. 1, nach 20: Delegirten, welche 11 Innungen mit 240 wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr Ge⸗ Pr. h Conſols 3 105,80] 105,90 
Königsberg kommandirt. te EN, DOT Orc r . TOENe BEE audteiefe 1720 Bill 
— [Die Dividende der Reichs⸗ | tag erledigte zunächſt einige Vorlagen betreffend rechte auf 1 Jahr und der Arbeiter Simon e ; a 5 


Kolpacki ohne Domizil wegen Hehlerei zu 6 
Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 1 Jahr. 


bankantheile] iſt in der geſtern ſtatt⸗] die Abgrenzung der Innungsbezirke und beſchloß 
gefundenen Generalverſammlung auf 8,81 pCt.] dann, von einer Beſchlußfaſſung über die 


feſtgeſetzt worden. Bildung gewerblicher Schiedsgerichte vorläufig f ne Apr Mai 212701429 


— [Ruffifge Wechſelſtellen.] noch abzuſehen und den einzelnen Innungen — [Gefunden:] 1 ſilbernes Armband Boca il Ren Hort 77100 er 
In Anbetracht deſſen, daß das aus Rußland] das dem Bezirksverbande zugegangene Normal in ber eglerſtraße, 1 Lage ſchwarze Strick⸗ 14 / [16 0 
ins Ausland reiſende Publikum an den Grenz⸗ | ftatut zur Berathung zu überweiſen. Bezüglich] wolle in einem Geſchäft der Altſtadt, 1 kleines Roggen: 5575 Mai che 181 90 
punkten ſeitens der Wechsler beim Umtaufch | der auf dem Verbandstage in Bremen ange- ſchwarzes Portemonnaie mit etwas Inhalt in al. Juni Er 
von ruſſiſchem Geld auf ausländiſches und ums regten Bildung von Arbeitgeberverbänden be⸗ der Mauerſtraße, 1 Wagenmutter auf dem Juni Juli 179.25] 180,00 
gekehrt oft arg ausgebeutet wird, hat die ruſſiſche] ſchloß auf Antrag des Herrn Zimmermeiſter | Neuſtädtiſchen Markt, 1 Schlüſſel in der Friedrich⸗[„Müb öl: A ril⸗Mai 61,5] 61,30 
Regierung beſchloſſen, an der deutſchen und | Herzog: Danzig die Verſammlung, die einzelnen | ſtraße, 1 Korb in der Kaiferſtraße. — Näheres Septbr. Oktbr. 63,40] 62,90 


Spiritus: 1 co ait 50 M. Steuer 71,00 70,80 
20. mit 70 M. do. 5130| 50,80 
April⸗Mai 70er ' 51,20] 50,50 
Bediel,Diatont 5% Sowa Binsfuh fir deulſce 
isko lo; Lombard. ur e 

Staats rl. 3/0, far andere Gfetten 4% 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. März. 
(v. Portatius u. Grothe) 

Loco cont. 50er 68,00 Bf., 67,60 Gd. —.— dez. 


öſterreichiſchen Grenze eigene Kaſſen zu errichten, | Verbands Innungen durch den Bezirks⸗ 
um den aus oder nach Rußland Reiſenden Geld | Vorſtand aufzufordeen, je nach den örtlichen 
zu einem täglich zu beſtimmenden feſten Preiſe] Verhältniſſen mit der Bildung von Arbeiter: 
zu wechſeln. i f verbänden vorzugehen und hierbei das von der 

— [Die Auswanderungsluſt]] Kommiſſion des Bezirkstages revidirte Normal⸗ 
iſt auch im Reg.⸗Bez. Danzig, wie von dort ſtatut als Grundlage zu benutzen. Als Ort 
dem „Reichsanzeiger“ berichtet wird, insbeſondere des nächſten Bezirkstages wurde Thorn be⸗ 
unter der ländlichen Arbeiterbevölkerung, immer ſtimmt und der Etat für das Jahr 1891/92, 


im Poligzei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Geſtern 
Abend Löfte ſich die Stopfung bei Schillno, 
ungehindert ſchwammen die Eismaſſen bis gegen 
10 Uhr Abends hier ſtromab. Der Waſſerſtand 
betrug etwa 4 Meter. In der Nacht kam aber 


noch eine rege. Die Hoffnung auf einen der in Einnahme und Ausgabe mit 930 Mk. das Eis zum Stehen und heute früh gegen] nic conting. 70er —— 5 — , 
größeren Verdienſt und die Verlockungen be. balancirt, angenommen. a 6 Uhr Morgens war, ſoweit das Auge reichte, Ma eee 


trügeriſcher Agenten bewirken, daß noch jährlich — [Ein „kritiſcher Tag! erſter eine feſte Eisdecke vorhanden. Die Eismaſſen 
ſehr 5 Leute eine ungewiſſe Zukunft im Ordnung] war nach Falb der geſtrige hatten ſich zuſammengeſchoben, Waſſerſtand etwa 
überſeiſchen Auslande einer geſicherten, wenn | 10 Park J. bat in dieſem Jahre ſchon mehrere 6,36 Meter. Bald fiel das Waſſer, um 7 Uhr 
auch beſcheidenen Exiſtenz in der Heimath vor⸗ | Tage als kritiſch bezeichnet, jo den 10. Januar, Morgens markirte der Pegel einen Waſſerſtand 
ziehen. Der auch im Reg.⸗Bez. Danzig, jedoch] 25. Januar, 9. Februar. Glücklicherweiſe find von 6,26 Meter. — Die Uferbahn war theil⸗ 


Telegraphiſche eſchen 
der „ae e 


Berlin, II. März. Libbertz er⸗ 


nur in den der Provinz Pommern nächſt ge: | Diele Tage ohne Unglück vorübergegangen. weiſe überſchwemmt, der Betrieb auf derſelben bee iu 
legenen Kreiſen Neuſtadt und Putzig, zu Tage [Zum Kauf der Sponnagel⸗ wurde eingeftellt, auf der Uferchauſſee war jeder] baeillen ſeien durch langdauernde Siede⸗ 
eitelenen Werbeagitallon de- ſchen Brauerei] theilt uns Herr Ber⸗ Verkehr unmöglich. Die Eismaſſen waren in der ie abgetödtet, daher vollkom is 
runder — dige | lowig mit, daß nicht er, ſondern fein Schwager, Nacht bis auf die Chauſſee gehoben. — Gegen chädlich. Auch zufällig bineingerathene 
treten worden. Herr Samuel Horwitz in Margonin der | 8 Uhr trat plötzlich Wachswaſſer ein, langſam Buftteime können ſich wegen ſtarken 
a — Das Züchligungs recht Käufer iſt. a a ſetzten ſich die Eismaſſen in Bewegung, bald Glye ingehaltes nicht vermehren. 
elüem Lebrburſchen] Hier nach einer [Hundeiperre] In Bielawy ift blieb das Eis wieder ſtehen, wieder fallend * 


Berlin, II. März. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach genehmigte der Kaiſer 
das Rücktrittsgeſuch des Kultusminiſters 
v. Goßler. 

Warſchau, 10. März. Eisgang 
begonnen 6 Uhr Nachmittag. Waſſer⸗ 
ſtand 4,10 Mtr. 

Warſchau, II. März, 2 Uhr 
Nachm. Waſſerſtand 3,08 Meter. 
Eisabgang normal. 

— ———— ͤ GWm¹⁴ꝛP 
Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin » Fabrik « Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


ft 
neuerdings ergangenen gerichtlichen Entſcheidunz Be lien: Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt worden. Waſſer, gegen ½12 Uhr ſchwoll das Waſſer 
e beim eee ee wicht aber den erte] Die Biefige Polizeiverwaltung ordnet deshalb] nochmals an und bei einem Waſſerſtande von 
meiftern oder Vertretern des Lehrherrn zu, für das hieſige Stadtgebiet für die Dauer von | 6,85 Mir trat schneller Eisgang ein. — Wie man 
denen der Lehrling zu feiner Fachausbildung] 3 Monaten die Hundeſperre an. hört, ſoll der Sommerdamm bei Neſſau ganz 
überwieſen. f — [AUnsbrennung eines Schorn⸗ durchbrochen fein und das Eis und die Waſſer⸗ 
— [Zum Marienburger chloß⸗ | Heine) Morgen den 12. d. M., Nachmittags] maſſe auf die Neſſauer Felder einen Ausfluß 
bau] Herr Landbauinſpektor Steinbrecht, zwiſchen 2 und 4 Uhr wird ber Schornftein geſucht haben. Als der Abfluß dorthin nicht 
welcher die Wiederherſtellungsbauten am Hoc. | bei Macidlowski, Mellinftraße 129 ausgebrannt. mehr möglich war, wurde der Eisgang lang⸗ 
ſchloß zu Marienburg leitet, hat zum Zweck —lStrafkammer.] In der heutigen | ſamer, das Waſſer fiel, ½3 Uhr be⸗ 
des Studiums der Bauthätigkeit des deutichen | Sitzung wurden verurtheilt: 1. der Arbeiter] trug der Waſſerſtand 6,60 Meter. — Nach den 
Ritterordens eine Reiſe nach Jeruſalem anges | Anton Marx aus Schoenwalde wegen ſchweren] bedrohten Gegenden find heute früh Pionier⸗ 
treten. Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 | Kommandos abgegangen. Weitere Nachrichten 
Elzur Vergebung der Kämmer | Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen] ſtehen noch aus. — Nachmittags 4 Uhr bei 
rei⸗ Bauarbeiten! für 1891/92 hat geſtern | Ehrenrechte auf gleiche Dauer, auch wurde wachſendem Waſſer ſchwacher Eisgang in der 
Termin angeſtanden. Schloſſerarbeiten | Poligeiaufficht für zuläſſig erklärt. 2. Der Mitte des Stromes. An den Ufern liegt das 
9 Angebote, Mindeſtfordernder Herr Riszewski, Arbeiter Michael Marchlik aus Kulm wegen 4 Eis feft. 
35 pCt. Klempnerarbeiten? Angebote, ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls zu 
Mindeſtfordernder Herr Glogau, 42 pCt. Dach⸗ 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 


Der bisher von Kaufmann Pick innege- 
habte, in Gueſen am Markte in vorzüg- 
licher Lage belegene 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, beſtehend aus 


iſire Damen in u. außer dem Hauſe. leiner Geldſchrank, zum Einmauern, 22 2 ſowie andere 
Ee en Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 6. K Brückenſtr. 2800 verkauf. Näh. das. part. Gerü range Stränge em- 


BE ITRE Se 126 „Yo Sen gg un fiehlt billigft Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
Geſchäfts- = Goldfiſche, 3000 Mar ii 
er 1 ęe gung. 20—30 Pfg. pro Stück, empfiehlt ſind bei nur ſicherer Hypothek zum 1. April Eine mittlere Wohnung, in der 

Unſer Geichäfteiofal befindet N 5 Heinrich Netz.] u berg. Wo! jagt die Exped. d. Ztg. 3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 4 Zimmern und Küche, event, auch Remife 
; eiche = 


ſich jetzt 2 i Heirath 3 Mein Geſchäfts haus traße 89. M. E. Leyser. und Keller, iſt v. 1. Mai d. J. ab zu ver⸗ 
Mkiänticher Murtt 304. 


in beſter Lage, bin ich Willens, unter miethen. Sehr geeignet iſt dieſer Laden für 
Eine Waiſe, 23 Jahre, mit 60,000 Mk. 
* N 
Lewin & Litauer. 


P günſtigen Bedingungen bei jährlichem Aliſadt. Markt 428 kleine Wohnung von] Eiſenkurzwaaren, Galanterie- u. Kurzwaaren. 
ſucht behufs Heirath ehrbare Herrenbefannt- | Miethsüberſchuß von 1500 Mark zu ver ⸗ ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. H. Manasse in Gueſen. 


ſchaft. Fordern Sie über mich reelle Aus- kaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 1 Laden mit Wobnung und geräu« 
kunft vom Familien-Journal, Berlin-Westend. Wegen Erbtheilung ift das . \ 0 migem Keller ſowie Stallung 

Herrſchafliche Wohnung, für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


2 Knaben N Grundſtück Glinke Nr. mietben für 1972 Mt. Guimerftr. 336, 1. 


Adolph Plonski, Eliſabethſtr. 83. (früher Sigel) ſofort billig zu verkaufen. 


. i Etage, beitehend aus 4 Zim., 
del Entree, Küche und Zubehör ift von D erte Stage, s 
ET er u. Spielwaaren De ehe ann, Thorn, Seglerſtr 137. 1. April zu vermiethen. Dei u. 8 en Biber 
2 i e a 7 7 N r 5 — — — > 2 
Roi, ig 8 2 ae ein £ ehrlin ie zweite Etage, neben dem A. Mazurkiewiez. t Stuben, Kab iner u Fiche, T Tr. Hoch 
Stettiner Pferde Lotterie. Gewinne: en g. Caſino, Seglerſtr. 105, iſt errichaftliche ng, 3, ge v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
10 Gauipagen und 150 Pferde; Looſe a Max Cohn. vom 1. April zu vermiethen, H von 6 Zimmern, Baßezimmer u. Zubeh. 2 8 uns N er, 77 
1,10 Mark zu ar 1 7 fi ebenſo die Parterrewohnung. im neuerbauten Haufe Brüdenftraße 17. 557 — — u — — ulmerſtr. - — 
e Ein Lehrling eee e mitt. e Terms nen Tramsanı 7% 
8 ut gebrannte Ziegel 1. Claffe und findet in unſerem Colönialwaaren Ge⸗ Ein möbl. Zim. an I od. 2 Hrn. b. zu ber. zum 1. Apeil zu vermiethen N u, Zub m Balkon b. 1 April zu verm. 
6 5 olländiſche Dachpfannen hat billig] ſchäft Stellung. miethen Neuſtädt. Markt Nr. 258. Altſtädt. Markt 436. & Wohnun 5 — — — 77 
„abzugeben S. Bry. A. G. Mielke & Sohn. > frenudt. a x 55 5 Wohnungen! W 7 4 Zimmer, Balfon, 
an Serge ge ron Tre ES ern E : Fer p u vermiethen Brückenſtr. 8, tp. 5 N zr 4 
Kuyf N io eldän fer F ee e T Aer e Ir II. Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich ahnung, en 1 9 
r% erne at 488 N 2 in f. m. Zim z berm. Bacheftr. 6 4 Trp 5 1 . Eid 1 12 ae a, 5 alle an ode: 
fi 2 H beach 8. . 0, . N I 1 m 3—47 1 x 
, . ß 
Safjerolien empfiehlt mit guter en p ki 1 möbl. Zim nach vorne mitBek., fürsoME | L. Bock, Bauunternehmer. ab zu vermiethen Schulſtraße 171. 
‚Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. 5 e bo WS ki. 


monafl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193,2 Tr. | His 3 immer sind Bromb- Vorſtadt. 1 S möglichft möbl. 
ü S Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 ommerwohn., mit Beköſtig. 
uche ze . Jap Der f eschäftskeller ab — vermiethen. Zu erfragen Schul- geſucht. Off unt. Z. an die Exped. d. Ztg. erb. 
führung gelernt hat, Stellung] in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ber- ſtraße 171 1 Treppe rechts. ohnung, 2 Tr., zu bermiethen Neuſtädt. 
als Kaſſirerin. Gehalt Neben. | miethen. M. S. Leiser. GE“ freundl. Mittelwohnung b. 1. Apriler. Markt 145 bei R. Schultz. 

ache. Gefl. Off. u. A. B. 100 1 Heller Keller MM zu vermieihen Coppernikusſtr. 168. STE Wohnung Brüder. 10, 3-4 Jim Sie 
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen ie 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Zub. Herr Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 
Aufwärterin verl. Gerechteſtr. 91, 2 Tr.] Brückenſtr. 6. Ad. Kuntz. Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. verm. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Harzer fanarienhähne, a6 bi8 
Edie 15 art apfel 1 
Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14 
7 nden freundliche Auf · 
ensionäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
% gelaß zu vermiethen. 
7 


Statt befonderer Meldung 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenſt an 


Wilhelmshaven, den 7. März 1891. 


Kaiſerl. Marine -Maſchinenbautechniker 
M. Berndt 
und Frau geb. Alshuth. 


TLiiiiiiiriiiI 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei 
Kaſſe der Stadt Thorn 1891/92 wird gemäß 
§ 66 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
acht Tage lang und zwar vom 7. bis 
einſchl. N in unſerem Kalculatur⸗ 
Bureau während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht der Gemeindemitglieder offen liegen, 
was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 

Thorn, den 5. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Ab⸗ 
holzungs lä ereien haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf Montag, den 16. März er. 
angeſetzt und zwar Vormittags um 9 Uhr 
auf der Bromberger Chauſſee an der früheren 
Förſterei Smolnik für die 3 Parzellen 
zwiſchen der Okrasziner Grenze und den 
Schießſtänden, ſowie Vormittags um 
10 Uhr auf dem Barbarfen-Weishöfer- 
Wege, da wo die Schneidemühle geſtanden 
hat, für die 15 Parzellen zwiſchen dem e- 
Geſtell und der Culmer⸗Chauſſee. 

Der Parzellen ⸗Eintheilungs⸗Plan und 
die Verpachtungsbedingungen können auch 
vor dem Termin beim Herrn Förſter Hardt 
in Barbarken eingeſehen werden. Für jede 
Parzelle iſt eine Bietungscaution von 30 Mk. 
im Termin zu hinterlegen. 

Für den Fall, daß auf die erzielten Ge ⸗ 
bote der Zuſchlag nicht ertheilt werden 
könnte, wird beabſichtigt, Vieh in Weide 
aufzunehmen und zwar gegen Zahlung eines 
Weidegeldes von 25 Mk. pro Stück Rind⸗ 
vieh und von 8 Mk. für eine Ziege. Die 
hierauf Reflectirenden werden erſucht, die 
aufzutreibende Stückzahl Vieh in dem ge⸗ 


Bekanntmachung. 


Im Februar d. J. ſind zu Gr. Walyez 
bei Briefen folgende Sachen: 1) ein kleiner 
Reiſekorb, 2) vier Frauenkleider und zwar 
ein blauer Warprock mit weißen Punkten, 
ein ſchwarzes Cachemirkleid, ein dunkelgrünes 
und ein aſchgraues Stoffkleid, 3) drei große 
Tücher und zwar ein türkiſches Shawltuch 
ohne Spiegel, ein ſchwarzes Umſchlagetuch 
und ein ſchwarzes Taillentuch mit buntem 
Muſter, 4) drei blaurothweiß gewirkte bunte 
Tiſchdecken, 5) eine wollene braune Pferde ⸗ 
decke mit blauen und rothen Streifen, als 
muthmaßlich geſtohlen mit Beſchlag belegt 
worden. 

Der Angeſchuldigte, Arbeiter Johann 
Zielinski aus Thorn, hat angeblich 
vor etwa drei Jahren von einem Unbe⸗ 
kannten in der Nähe von Liſſomitz die vor ⸗ 
beſchriebenen Sachen erhalten. 

Ich fordere die unbekannten Eigenthümer 
derſelben auf, ſich zu den Akten / Zielinski 
und Genossen J. 165/91 zu melden. 

Thorn, den 10. März 1891. 

Der Unterſuchungsrichter I 


des Königlichen Landgerichts. 


Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder 

zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben, 
oder doch bis zum 30. Inni 1891 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn, den 10. März 1891. 

Die Schuldeputation. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


t T 1 b 7 2 2 — 
horn, den 3, März 1891. künſtliche Zähne u. 
Der Magiſtrat. Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altstädt. Markt 289 


(neben der Post). 
Sprechstunden 9—12 Vormittag, 
3—5 Nachmittag. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auctionstermin am 
Dienſtag, den 17. März 1891, 
und zwar: 
Vormittags 9 Uhr im großen Rath⸗ 


hausſaale, 
Vormittags . Uhr im St. Jacobs · 
i 


ospita 
hierſelbſt an, zu welchem Kauflieb haber ein 
geladen werden. 
Thorn, den 9. März 1891. 
Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf eines offenen Kutſch⸗ 
wagens fteht ein Auctionstermin am 
Dienſtag, den 17. März er., 

Mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchhofs an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn, den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Vekizeiliche Bekanntmachung. 


a am 25. v. Mts. in Bielawy Kreis 
Thorn bei einem Hunde, der frei umherge⸗ 
laufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt worden 
iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — in 
Verbindung mit § 20 der Bundesrath 
Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge⸗ 
führt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 


Carl Mallon Thorn 


Altstädt. Markt 302. 


Tuchhandlung U. Maassgeschäft 


für feine Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämmtlicher 


Neuheiten für 


Frühjahr u. Sommer 


ergebenst an. 


L = * 

Doliva & Kaminski, 

Breiteſtraße 49, 

Tuch⸗ und Maaßgeſchäft 
elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. . 


für 


ſofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
1 * si N 1 
orn, den 10. März £ — — —d i 

Die Polizei- Verwaltung. C f 8 in — Wen 
Bekanntmachung. D E ae Bagen 
Ueber das Vermögen des Hotelbe⸗ ARE 

ſitzers Otto Schilke zu Gollub ift 22 

ſeitens des hieſigen Amtsgerichts heute Strohhüte 

Nachmittag um 5 Uhr das Konkurs: | zum Waſchen und Moderniſiren 


werden angenommen. 
Die neueſten Facons liegen zur 
gefl. Anſicht bei 
Julius Gembicki, 
Breiteftr. 83. 


art horn, 
F e 246, 
empfiehlt ſein Lager in 


verfaßzen eröffnet und zum Verwalter 
der Landgeſchworene Otto Macholz zu 
Gollub ernannt. 

Es ift ein offener Arreſt erlaſſen 
und Anzeigefriſt auf Grund deſſelben, 
ſowie Anmeldefriſt für die Konkurs⸗᷑ 
forderungen 

auf den 1. April 1891 
feſtgeſetzt. 

Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 9. April 1891, 


Beamten-Mützen. 


ng u. Tuchſachen werden ben Sommer 


er in Couſervirung genommen. 
Sichere Kapitalsanlage. 


Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt. 4500 Mark zu 50% zur erſten Stelle 
Gollub, den 9. März 1891. auf ein neues Grundſtück innerhalb der Feuer 
8 kaſſe, ſind ſofort oder per 1. April zu 
Ass, cediren. Adreſſen werden unter M. 4500 

Gerichtsſchreiber des Königlichen durch die Exped. d 2 erbeten. 

Amtsgerichts. b ſch 
u gebrauchter Sattel wird zu kaufen 1 Lauf ur e 


i 


geſucht. Näh. in der Exped. d. Ztg.! kann ſich melden. Aa x Cohn. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


ſtets bereit 


Hüten, Militär-, Cinil- und 
—— — ʒä——̊— — — — — 
Eine Stettiner Schmalzhand- Erſtes Oftdeutſches Verſandt -Haus für 


eingeführten Vertreter 
Referenzen. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. e e 


f J.⸗ u. Need] in I. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpi find in den Monaten April bis 
Juni 1891 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr Heute 
beginnen. Donnerstag, den 12. März 1891, 
— Abends 7½ Uhr 


in der Aula der Bürger- 


schule: 
EINZIGES CONCERT 


Ort des 
Belauf. Es kommt zum Verkauf. 


Verſteigerungs⸗Termins. 


Laufende Nr. 


von 
18 7 Paul Bulss 
2. 20. „ In dem Gaſthaus von 5 Bau-, Nutz und ei Kammersänger, 
3. 13. Mai A. Ferrari in Podgorz. 5 Brennhölzer. unter Mitwirkung des Clavier- Virtuosen 
15 1 Fritz Mas bach. 
4. 17. Juni “ Karten zu nummerirten Plätzen 


aA 3 Mk. und zu Stehplätzen à 2 Mk. 
ın der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


In der Alla der Bürgerschule, 


Freitag, den 13. März, 
Abends 8 Uhr: 


Vorlesung 


von Olga Morgenstern, 
Vortragskünstlerin aus Berlin. 
Gedichte, Märchen, Erzählungen, Theaterstücke. 
Karten a 1 Mk, und für Schüler a 50 Pfg, 
in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck, 


—— 0000000 


Po 3 


onuerſtag 12./3., 8 Uhr bei Nicolai. 


Bauhandiwerferberfamml 
für Thorn und Umgegend findet ftatt Fosse 
tag, den 15. März, Nachmittags 2 Uhr 
im Reſtaurant Wollmarkt (am alten 
Viehmarkt), zu welcher als Referent Herr 
Eckstein aus Zwickau erſcheint. Um zahl ⸗ 
reiches Erſcheinen wird dringend erſucht. 
Der Einberufer. 


Dorner Rathskeller. 


Von heute ab 


Königsberger Bockbier 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 


Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
ahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemach 


t. 
Schirpitz, den 9. März 1891. 7 
Der Ober förſter. 
Gensert. 


Jar oefäligen Beachuug! 


Unterzeichnete machen die geehrten Damen hieſiger Stadt er- 
gebenſt darauf aufmerkſam, daß ſie vom heutigen Tage ab 


Confection, 


D 


als 2 Mäntel, Jackets ꝛc., zur Anſicht bezw. Anprobe 
nicht mehr ins Haus ſchicken, da dieſelben durch 


den Transport zu ſtark leiden. 
Herrmann Seelig. 
Adolph Bluhm. 
Gustav Elias. 


; Unter Controle der . 
Danziger Samen-Gontrol-Station 


. offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗ 
Garten- und Blumenſämereien. 


IB. Hozakowski- Thorn, 


— v n. 
en 8% 1. 


a Vorzügliches ? 
Volkbier Im) Grportbier 


offerirt 
J. Kuttner’s Dampf-Brauerei. 


* 


Samen handlung. J33 Mache hiermit den geehrten Herrschaften 
Breiscourante und Proben auf Verlangen. 1 Angela, daß ich mich am 


Miethsiran 
niedergelaſſen habe. 
Anna Ratkowska, 
Hundeſtr. Nr. 245. 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Ha 

ein blendend weißes Abſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte pt 


„Puttendörfer' sche“ 


Franz Ghristoph‘s Füssboden-Tanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar, 
allein ächt in Thorn bi Hugo Claass, Butterſtraße. 


— — 
Nur def à Pack 50 Pf. 


Nur dieſe iſt vom Doctor 
41 ooto 


Cravatten 


i die echte „Put 
d ere Heben 840 v 


Gothaer Lebensversicherungsbank.| e 
Verſich.⸗Beſtan dd 75430 Perſonen mit 588 100 000 Mk. Hoflieferant, Berlin-. 
Neu-Zugang im Jahre 18902: 4603 Verſich. über 34 404 200 Mk. In Thorn echt bei 
c 6. en ce 169000000 Mk.] Hugo Olaass, Drogenbandlung. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Begin? 217290 000 Mk. 

Ueberſchuß an die Verficherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6226063 Mk. - 

und zwar nach dem alten Syſtem mit . auf die letzten ® Keine Stör im 
5 Jahre: 37% der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen „gemijchten‘ D un Haufe! 
Syſtem: 28% der Jahres-Normalprämie und 2% der Reſerve, wonach fih bel Anwendung von Georg Coſte“s 


die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 121% der Normalprämie 


berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben 
ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen iſt 


Hugo Güssow. 


Warnung! 


ö Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz ⸗Stärke 
von Fritz Schulz Jun., Leipzig muß jedes Paket neben: 
ſiehende Schutzmarke tragen, wenn fie ächt fein fol. a Paket 
2 20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. 


e. 


bei Anton Koczwara, Gerberſtraße, 
in Culmſee: Otto Franz. 


3 


N — 


ſind permanent 


ca. 10 völlig eingerittene 
Aace-Pferde "SE 


u verkaufen, im Preiſe vonMk. 700 —1800. 
arbe und Größe verſchieden. Sehr wichtig 
für die Herren Offiziere und Landwirthe! 
Näheres zu erfahren bei Herrn Georg 
Wundsch, Wloelawek. 
irchliche Nachricht. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
reitag, den 13. März 1891. 


J 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. N 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Adagio und Praeludium 


Thorn, im März 1891. 


Im Dominium 
Wielgie, Kreis Lipno, 
12 Kilometer von der 
Eiſenbahnſtat. Wloec⸗ 
lawek in Ruſſ. Polen, 


| N 


A er 16 * x 
BR]: er 
eren 


lung und Schmalz-Siederei mit 
Dampfbetrieb sucht einen bei 
Golonialwaaren - Handlungen gut offerirt Margarine in allen Preislagen 
t prima pro Ctr von 45 M. an, 
Gefl. Offerten unter] gar. reines Schweineſchmalz proCtr. 45 M., 
Schmalz p. Adr. S. Salomon, Stettin, raff Schweineſchmalz Hamb. Tagespreis.] Orgelvortrag: 
Gentral-Annoncen-Expedition. Oskar Babe. von Beethoven. 
Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Margarine u. Schmalz 


zu Bromberg 


